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sf- 2 Dentſchland. öſterreichiſche Dragoner-Regiment, deſſen Inhaber der einem Trauergemache von erhabener Wirkung umge bald das Drückende dieſer Freiheiten erkennen. Un⸗ 
Berlin, 23. Oktober. Der Herjog von kon- ebene Herzog geivefen, eine Dffisters - Oeputatloa ſchaffenen „Gartenſaale“. möglich jet es, daß ſich das Handwerk noch durch 
15 Maren 25 eee os 83 nach Braunſchweig. | Nachdem er unter dem dort befindlichen Balda. Selbſihülfe heben könne, die einzige Selbſthülfe ſel die, 


Br Um den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales chin niedergeſetzt war und zur Rechten wie zur Linken] daß Jeder bei den Waplen feine Pflicht thue und daß 
3 Au per a. wen 3 bel dem Leichenbegänguſſe des Landgrafen von Heſſen, . ein Offuler des braunſchweigiſchen Jufanteelt⸗Re. uur ſolche Männer ins Parlament geſchict würden, 
ii alaſſen. Auch der König Ernft Auguft in partibus und den Prinzen von Wales bet dem des Herzogs giments als Leichenwache Aufſtellung genommen, er welche auf dag Programm der Handwerker verpflichtet 
0 at ein ſolches Manifeft erlaſſen, ein „Patent“, wie von Braunſchwelg zu vertreten, begab ſich Lord Suſ⸗ ‚eff Abt Dr. Thlle noch einmal das Wort, um derffeien. Man müſſe Front machen gegen die, welcht 
10 r field Mittwoch nach Deutſchland. trauernden Berjammlung den Spruch entgegentuhalten: das Handwerk Jahrzehnte bedrückt haben. Sthe man 
2 Pr „ 2 2 1 ö Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen, die Lage des Hundwerls an, jo ſei es doch traurig, 
en. zen Braunſchwelg SIERT mne — Aus Braunſchweig wird über die Einhslung der Name des Herrn jet gelobt.“ daß an der Stelle, wo früher Handwerksmeiſler waren, 
* 2 . 1 Aa . For ie der Leiche des Herzogs Folgendes gemeldet: \ Nachtem Abt Tpiele noch das Baterunfer gebe⸗ jetzt Bazare errichtet, der Zwiſchenhandel etablirt und 
4 bun merkte 2 1 = 0 8 — sn Je näher die Mitternachtsſtunde heranrückte, tit, verließen die Anweſender kurz nach 1 Uhr das] der ſelbſtſtändige Handwerker dem Kapital dienſibar 
en, k. aden an deſto flärker wurde die durch die Straßen dahinwo- Fürſuunhaus, dag nun zu einem Todtenhauſe ge-] gemacht ſel. Davon kämen die Hungerlöhne, dieſel⸗ 


1 8 n ee La ech Bu: gende dunkelſarbige, ſchweigſame Menſchenfluth. Auf worden. bes ſelen nicht von den Handwerkern eingeführt, jon- 
a 2 Kt Sralich fell er Nachricht der We. dem Wege, den nach der aufgıftellten Ordrung der — Ueber „Härten des Kraukenkaſſengeſetes “ dern von Denen, welche ſich des Handwerks mit Hülfe 
fe: fer. Zeitung“ Aber dieſen Alt meldet, in dieſem „Pa- | ae zu ee 1 3 je zer muse freie ein parlamentariſcher Mitarbeiter der „Bresl. dis Kapitals bemͤchtigt hätten. 

ine ent“ erklart haben, er wolle die Regierung Dran fbr weren. J. . je * 11110 Uhr Zeitung: Der Vorwurf, welchen die deutsch freiſinnige 
mir ſchweige nach der Maßgabe der Reichs⸗ und der 


> 8 ! Bei jeder Kaffe giebt es fogemannte „Berech- Parlei den Handwerkern mache, treffe nicht zu, dage⸗ 
bildet: ſich ein aus Bürgern aller Stände beſtehendes gte“ en ſpreche aum beiten d d 
r . Lan. ne re and Ve Oränguig- uno Aiternin Sa 
= r 1 we chem Baht anf Meſtdemſchloſſe, folgend dem Zuge machehenber Stra- fe wollen. Natürlich läge hier die große Gifahr tigt wiſſen wollen. 
IM jene Anſprüche an das ehemalige Königreich Han⸗ + ern 1 ee de ple 190 daß dieſe Perſonen ſich erſt in dem Augenblick Die Arbeiter, welche in ihrer Lage Bech ſſerung 
0 Ander, dle der Sohn des Könige Georg bisher bei Ab udſuner all Fenfet der Hüsfer büſer Strafen lden, wo fie erkranken. Hiergchen hat nun aller- wünſchten, thäten am beſten, mit den Handwerkern 
Gelegenheit mit ſo großer Emphaſe gemacht und Bläpe mit Zuschauern bit beet waren und sine das Geſitz Vorſorge getroffen ; dit jenigen, welche r Sache zu machen, um vereint die Ka⸗ 
fr les N } N n i 2 a 
CCC 
1 3 D „ ME in 1 2 * 3 
r , ba aha Kr 
ET auf" te dnss, dein orale // beon- ie Piefe für etige Eoarın Aa. 95 far 
r . ae ee | ag den 3 fm, m te Du 
ck PS planloſe Vorgehen 5089, den ub bäude hatte das Huſaren⸗Regiment des Herzogs Auf- den, wird weder ſuriſtiſch 1 l gen zuſammenſchaaren. 
so, Meet um jo wunderbarer, als er längſt auf ven ſtellung genommen und zwar zu Pferde. Als die PR wird weder ju ſtiſch noch mediziniſch als „Krank- Nachdem durch die Gewerbefteihett das Handwerk zer⸗ 
itte che eingetretenen Fall hätte vorbereitet ſein und Standarte vom Schloſſe abgeholt wurde, ließen die Lell a Von 8 „Berechtigten“ 2 8050 4 ſel den Kapitaliſten ſehr leicht geweſen, 
ez 1 5 Se re e. Trompeter, deren Mufllinfteumente beflort waren, 5 1 721 3 Per halten könne 1 * en er 
dr dur „ Paradepoſt erlönen. Im Uebrigen erſcholl ſelbſtver⸗ Entbt £ 5 ze 7 
Teber durchaus den Eindruck einer Improvlſation, und ſtändlich kene Muſtt, außer in den Momenten wo tbindung entgegenſthen. Andere werden ſich nicht] reichung des Zieles führen, welches er ſich ge⸗ 
f er mißlungenen obendrein. 2 el, Hane ei g ’ I 55 ang EN Pi ſchwer ce 5 er 8 1 ; nämlich: „Ehrlichen Lohn für ehrliche 
Zn 2 1 x ſen geſchädigt werden, vo zugs s 
on en ee. un = i a m die Lelche herbeiführte, beter wa ie die 0 Bilde, duft, f Redner habe das Prog amm der Steitiner Hand⸗ 
a, ad die Genate der freiem Städte bat folgenden ui, auge Kr , en 8 He * a. rg be water gelejen und gefunden, daß dafjelbe diebe 
h re be Gade Her vor dem Mittelſaale des Hauptgebäudes hir zieht. Als der Müglieder nr u gibt 85 . 5 er E. . 1 ae irre 
8 * 7 1 3 1 ; Bit} A 1 ie = — 5 . ’ . |» * 
1 a e Se Rönigl, Being ice und mm 9 4 ee DE ringe 11 Rn Handwerker verlangten, daß der von ihnen aufzeſtillte 
E. tland 3, 2, thun 8 m — er Diet je: deſſelben un. 2 Sen ER lebensfähig fühlten. Dieſe werden jetzt e . 3 
2 „ giffen de, wedeln und Kränzen vergraben der Sarg ſtand, da gezwangen (ö b ihre Kaſſenbeſländ N N 
7 or 8 Im dem unerforſchlchen Willen der eutzlößten Ah bie Häupter der Unweſenden und ee 8 * e ee der Meiſter zu den Innungen erklärt. Es jet ſelbſt⸗ 
au ng gefallen hat, Unſeres Hochgechr⸗ (ef, 4 5 1 > 5 gleits an, verſtändlich, daß Der, welcher ſich als Meiſtar aus- 
De In Harn Ohelms und Vetters tiefe Ergeiffenhelt bemächtigte ſich der Gemüther — ſtalt aus zulitfern, während ſie die Kraft in ſich füh- f | 
. In Harru etters, des durch lauchligſten a N 8 2 gebe, auch eine Prüfung als folder beſtanden haben 
a, pirzogs und Herrn, Wühelm, Herzogs zu Braun⸗ is org hu 82 2 set ER 5 ben, weiter zu exiſtiren. Es liegt auf der Hand, müſſe, ebenſo gut könne die Advolater ohne jede 
ſchweig und Lüneburg Li ’ ele krat an die geöffnete Thür und welche Bitterkelt hierdu dt werden muß. ü 2 
er- * ® lien Pag ee a ng mit itefbꝛwegte: Stimme ein Gebet. Darauf ergrif⸗ re W 12 as Prüfung, dle jede Advokalur eingeführt werben. Die 


r ĩ f deutſch frahmige Portel, ſage 5 
r . . . 
En egangen iſt kraf 5 ‚ ruger . ; wi 
0 4 en ful u Fur. Gian. . dem Wagen. In demſelben Augenblicke ertönte dran | Stettin, 24. Dliober. Die von dem zn er a Ro ep Ri en 
be. Jowrig⸗ Lünezur begebe, fo aubieten Mir allen Be. ben das Kommando „Achtung!“, die Truppen prä- der vereinigten Handwerker und Konſeivaltven für ge- 4 en a 4 art jelbfthändig einklagen 
1% Pop, Diners Bafallın und Unterifanm des Her, fallen und das Tronpte-vtps des Hufazen-Ne- en Mind naß bem „Bod“ dannen wesen ag 2 8 
2 8 225 Braunſchwe eee nit intontrte den Anfang des Präſentirmarſchte, lung wurde von Heren Mal“ rmeiſter Dittmer mit Es} genug Em — werde, * Schöffe und als 
ut⸗ N n hierdurch, daß ie wilt 10 en Paleste das junb zwar fo lange, bis der Sarg durch den kleinen einen dreifachen Hoch anf ee sein Piel, 1 1 ei b e = eee ee. 
Orzogthum Braunschweig in * * d die Salon hindunch die Stufe der Rampe bnaabgetragen moffaet umb erpielt bemmächft der Obenmaſter ber * 5 . . e eee 
U En über deſelb⸗ dag fh nehmen un e nd auf den von ſechs Pferden gebogenen, daldachin⸗ Berliner Schuhmacher⸗Innung, Herr Schuhmann, Folge haben löanen. 8 


kl, überagten und an den vier Ecken mit der Herzogs⸗ das Wort. Derſelbe betont zunächſt, daß er nur ein Ferner verlangten die Handwerker Regelung des 
a * he se Saen tes Herzogthumse Krone geſchmüdten imposanten Teen . ſchlichter Handwerker und daß er demnach keinen wiſ- Submiſſtonsweſens in der Weiſe, daß nur gelernte 
n. un de 5 Lanbesvefaſſun führen * Reiches, | fellt war. ſenſchafilichen Vortrag halten könne, aber er habe 5 Handwerker reſp. Innungen bet Submiſſtonen von 
. fle Worte e . Jrzwiſchen hatten die Glocken von ſämmtlichen Jahre gelernt und ſei 7 Jahre im der Fremde gewe⸗ Handwerkerarbelten zugelaſſen werden; ferner Regelung 


8 2 ſen, da müſſe ihm Jeder zugeſtehen, daß er kein des Konkursweſens. Es jet die trübe Erfahrung ge⸗ 
al- amurg in 5 4 der Lan ſchaftsordnung vom 12. Thürmen Ihre , 10 1 “er Herr. —7 — . ee ein praktiſcher — ei. macht, daß — die — don 5 Ersten 
her eber 1832, daß Wie die Landeöverfafjung in melascholiſcken Läuten fepie 9 0 Pe Bewe- Er habe ſtüher auch für Freihelt, Gleichheit und Brü- | eröffnet werden, welche Zwischenhandel getrieben, die 
er inen Brflmmungen Srobaditen, aufesähtsrhalen peu. Voran das aun vn hes w d geſchwärmt, toch habe ahn die pralliſche Er- Handwerker gedrückt und Waaten unter dem Sılöf- 
e beſchützen wollen. 1 onen Huſaren, dann der do ite ſt. fahrung gelshet, daß dieſer Weg ein verkehrter war. koſtenpreis verkauft Hatter. Weiter wollten die Hand- 
en aa, Alle Diener, geiſtlichen und weltlichen Standes, 7 Hinter ihnen der Fg. er n. Aber jet ex früher ein verpichter Vertheldige der Frl.] werker Schutz der Bauhaudwarker gegen den übertrie⸗ 
en Tätigen Wie in ihren Dienfifellen. — ra und begleitet von der 5 leert det geweſen, jo wünſche er beute nicht wirder die] benen Bauſchwindel. Die Bauhandwerker fein mit 
nt, Von allen Unſeren Unterthanen awerten Wie, er ee ſowie den aue Sikplenort Zuuſte des Mittelalters zurück, ſondern nur die den übrigen Handwerkern ſoltvariſch verbunden, gehe 
aß ſie Uns ſtets in Treue und Liebe zugethan ſein enge eg Hofdedierſteten. Dem Wagen jan ig haffung von Ordnung in der Freiheit zum gegen Jes bisfen wohl, dann auch den andern, und es möffe 
nt aden. die en die Mitglieder des Regentihafte- ſeit gen Schutz ohne jede Bevormundung. In der- daher auch der Bauhandwerker gegen den Schwindel 
mh, Dagegen verfperhen Wi, die Wahlfahrt des auf Bayer an übrigen Erſc anne nad de chen Bet, als i. Elek: jept de Hunden anf. hat abe, ber ih um (den: änet: beten 
be, Autre wit glecher Zumeigung ſiete im Auge zu be- Beſchlaß des a eingenoramenen Ordnung. Den ſtanden und ſelbſſtündig in die Wahl traten, geigte] Lohn bringe. 
die dien, wie Unfer crlauchter Vorgänger. des Hyſaren, Regiment en wieber zuri Schwadronen ſich düſſe he Idee bel den Handwerkern m Berlin, Ferne⸗ wollten die Handwerker das Verbot des 
nt d 1 Dan h er vr Largſam WR der Zug durch die Stra R eee „ 
krordnen. 8 rt e. — 
„ Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und ßen; das düſtere Licht der florverhüͤllten Gaslaternen, ee e eee eee 7 70 8 


Furdeuckten Siegels. die tum me Menſchenmaſſe, die erhellten Jenſter, aus 2 e e e eee eee eee de Ban sn 
„ Gegeben Gmunden, den Achtzehnten Oktober denen andere Tauſende nlederblickten — es wat ein yet ig kur her 3 vu 22 yo en ee 

mal autend Achthundert Bier am Mg I 5 ar des Beſchauere unmiberfeflih dig auftrete. d nungeweſene verlangten, jo bemengelte dies die 
i n en Uh lange der Bug Meder geht ſokann auf das ageallihe Then beuſch frelfenige Parte, während tha ſächlch die Ra- 
ach — Zur Belfepung des Herzogs von Braun⸗ Kurz vor eig 0 Zug vor dem her- ſeines Vortrages ein: „Wer nd die Freunde und pitaltſten gleichfalls zu Janungen zuſammenträten, 


gs diegimente, beſtehend aus dem Major on Wur das von Soldaten des 67. Regiments gebiltete Spa- Gewerbefrriheit eingeführt ſel, habe ſie ſehe viele Frei,] Bereinigung der Kapitaliften, ähnlich wie die Vereint- 
Mittmeiſter Grafen von Haslingen Igr. lden lie, um wenige Augtablicke dor der Südfront dis deten mitgebracht, wie die Wucherfrelhelt, die Bratzü⸗ gung der Handwerker zu Innungen. 

ne e- Lieutenant von Tiedtmaun, genannt TIME, an- Schloſſes zu halten. kigkeit u. a. m., an allen dieſen Irtiheiten habe man Redner ſucht durch Beiſpiele nachzuwelſen, wie 

de, . don dem Kalſer befohlen worn . Diefelde wird“ Wieder ertönte das Kommando „Achtung!“, ſich aber gründlich den Magen verdorben. Wenn es] furchtbar das Kapital auf die Berhältniffe wirke. In 
d beute nach Braunſchwelg begtven. wieder Präſenttrmarſch, und der Sarg war angelangt möglich wäre, daß die Deutſch Freiſtnnigen ſelbſt ein-] Berlin ſeten ſämmtliche Grundſtücke auf 2300 Mil⸗ 

er us dem gleichen Anlaſſe entſendet das 7. an dem Orte feiner vorläufigen Beſtimmung, dem zu mal ein Handwerk praktiſch betrieben, jo würden ſie lionen Mark abgeſchätzt, während auf denſelben eine 

t; 


* Meig iR auch eine Deputation des 2. e zoglichea Schloſſe en, durchſchritt das Gltterthor und wer die Jande des Haudwerle ? Ale die zügelloſe] dena was jeien die Alttengeſellſchaften welter, als eine 
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Schreckliches hinſtelle. 

Redner behauptet, unſer ganzes Staatsleben 
kranke, weil wir zuviel mit Freiheiten überſchwemmt 
jeten ; ſollen Handwerker, Landwirthe und Induſtrielle 
wieder in beffere Lage kommen, jo müſſe man um⸗ 
kehren. Sept liege das Handwerk mieder und die 
deutſch-freiſtunige Preſſe mache dabei noch die vieflgfte 
Anſtrengung, die Unzufriedenheit zu ſteigern und die 
große Maſſe gegen Kalſer und Reich aufzurühren. 
Redner ſchildert ſodaun die Audienzen, welche die De⸗ 
putation der Berliner Schuhmacher ⸗Innung gelegent⸗ 
lich ihres 600jährigen Jubiläums bei Sr. Majeſtät 
dem Kalſer, ſowie bei Sr. königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen und bei dem Reichskanzler Fürflen Bis⸗ 
mard gehabt, überall ſei der Empfang der Handwerker 
ein äußerſt herzlicher geweſen, überall ſei das größte 
Interiſſe für die Handwerkerfrage bekundet und ſo⸗ 
wohl vom Kalſer wie vom Kronprinzen Hülfe ver- 
ſprochen worden. Fürſt Bismarck habe geſagt, er 
vermiſſe bei den Handwerkern den Cyporgeiſt und er 
habe empfohlen, die Standesehre wleder zu erwecken, 
denn nur in der Zerſplitterung liege das Unglück des 
Handwerks. 

Redner weiſt ſchließlich nochmals „darauf hin, 
daß es nothwendig ſei, daß ſich das Handwerk auf⸗ 
raffe und ſich klar macht, daß alle Handwerker zu⸗ 
ſammengehören. Es ſollten daher nicht Leute in'e 
Parlament gewählt werden, welche das Handwerk 
ſchädigen, ſondern ſolche, welche das Handwerk und 
auch Kalſer und Reich unterſtützten; man thue da⸗ 
mit nicht nur dem Vaterlande einen Dienft, ſondern 
erfülle auch einen Wunſch unſeres erhabenen Katjers, 
Und die Handwerker mögen die Hoffnung nicht ver⸗ 
lieren, wenn ſie diesmal nicht ſiegen; fie mögen wei⸗ 
ter in Einigkeit vorwärts ſtreben, fo ſei es unzweifel⸗ 
haft, daß die Zukunft ihnen gehöre. (Lebhafter 
Beifall ) 

Der Vorſitzende dankte für den Vortrag mit 
einem Hoch auf Herrn Schuhmann. 

Demnächſt erhielt Herr Juſlizrath Küchen ⸗ 
dahl das Wort. Derſelbe erklärte, daß er nur 
noch eine Nachleſe halten wolle zu dem Vortrage, den 
er vor acht Tagen gehalten; gleichzeitig hebe er noch · 
mals hervor, daß er mit den von Herrn Schuhmann 
vorgetragenen Wünſchen des Handwerks ganz und 
voll einverſtanden ſei. Die Liberalen bemühten 
ſich jetzt frellich auch, auf alle nur erdenk⸗ 
liche Weiſe ſich der Gunſt der Handwerker zu ver⸗ 
ſichern und dieſelben für ihre Ziele zu begeiftere, 
dabei wilgern ſie ſich aber, die Handwerker 
darin zu unterſtützen, daß der Handwerker wieder mit 
ſolchen Rechten ausgeſtattet werde, die ein gedeihliches 
Emporblühen deſſelben ermöglichen. Die Kaufmannſchaft 
habe doch auch eine Korporation mit beſonderem 
Rechte, warum ſoll das gleiche dem Handwerker ver- 
weigert werden. Redner beleuchtet ſodann die Be⸗ 
richte der Handelskammern und meint, wenn Letztere 
bei dieſen Berichten die Politik mit hineinziehen, fo 
verkannten fie die Aufgabe, die ihnen der Staat ge- 
ſtellt, ſodann ſpricht derſelbe über die Gewerbe 
frelhelten und über die Baupfuſchereien und wendet 
ſich darauf zu einer Kritik der Rickert'ſchen Rede und 
ſucht die von Rickert gegen ihn gemachten Angriffe 
zurückzuweiſen, indem er betont, daß alle die Be⸗ 
hauptungen, welche Rickert aufgeſtellt, im Wider ſpruch 
mit der Verfaſſung ſtänden. Wenn weiter in der 
Priſſe behauptet wurde, es handle ſich bei der birs- 
jährigen Wahlbewegung um einen Kampf des Bürger⸗ 
thums gegen den Adel, ſo könne davon keine Rede 
fein, weder der Freihandel könne volle Macht haben, 
noch der Großgrundbeſitz, es müßten auf dem Boden 
der Gerechtigkeit gegenſeitige Ausgleichungen kommen. 
Jeder Stand habe feine Würfe und dieſelben müßten, 
ſoweit gerecht, unterſtützt werden, derſelbe dürfe aber 
nicht Alles beherrſchen wollen und das Kapital dürfe 
die Handwerker nicht nur zu Lohnarbeitern herab; 
drücken. Vor Allem müſſe wan die Autorität des 
Katjers ſtets anerkennen, denn ohne Autorität trete 
Zerſetzung, Auflöſung und Zerbröckelung ein. Ebenſo 
wenig dürfe die Autorität des göttlichen Wortes ver- 
nichtet werden, ſonſt falle auch die Autorität der Fa⸗ 
milie zuſammen. Redner geht ſodann noch näher 
auf den Militär-Etat ein und betont, daß die Wehr ⸗ 
kraft des Landes nicht vermindert werden könne, man 
müſſe dem Kalſer vertrauen, daß er dem Lande nicht 
größere Koſten auferlegen werde, als erforderlich. 
Schließlich erklärt Redner, daß ihm perſönlich an 
feiner Wahl nichts läge, daß er aber als Patriot 
den Wunſch habe, daß in Stettin ein konſervativer 
Kandidat den Sieg davon lragt. 

Herr Schuhmann erwähnt noch, daß dle 
Handwerker auch Regelung der Gefängniß⸗ und Mi ⸗ 
litärarbelt verlangen und daß fie hierbei die Forderung 
flellen, daß die Arbeiten für das Militär in den Ge⸗ 
fängniſſta ausgeführt würden. Daß dies möglich ſet, 
gehe daraus hervor, daß im Bereiche des 5. Armee · 
korps die Zuchthausarbeit ſchon in dieſem Sinne aus ⸗ 
gebeutet werde. Ferner beleuchtet Redner noch den 
Zwischenhandel unter beſonderer Berückſichtigung der 
Armeelleferanten. 

Per Tiſchlermeiſter Ladewig keitlſirt in ſcharfer 
Weise die Rede, welche Herr Brömel in „Bellevue“ 
über die Handwerkerfrage gehalten, es ſei unerhört 
geweſen, was B. dort gesprochen. Wenn Jemand 
wage, ſolche Unwahrheiten den Handwerkern zu bieten, 
jo ſei dies der größte Bauernfang und es jet Pflicht 
der Polizei, welche ſonſt genau auf alle aus Berlin 
kommende Bauerufänger achte, auch hier ein wach 
Im Auge zu haben. 


gegen die Brömel'ſche Rede. 
den deutſchen Handwerkerſtand aus. 


Handwerkern Rechte gönnen. 


Nachdem nochmals Herr Schuhmann das 
Wort ergriffen, wird die Verſammlung um 11 Uhr 


mit einem Hoch auf Herrn Juſtizrath Küchendahl ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Wahrend obige Verſammlung auf dem 
„Bock“ tagte, hatte ſich in „Wolff's Saal“ eine 
Verſammlung von liberalen Handwerkern vereinigt. 
Dieſelbe wurde von Herrn Tiſchlermeiſtr Zi mmer⸗ 
mann mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kal⸗ 
ſer eröffaet. Demnächſt ergriff Herr Buchbindermei⸗ 
ſter Sieber das Wort und wendete ſich zunächſt 
gegen den Bevollmächtigten des Handwerkerbundes, 
Herrn Lange, welcher jetzt in verſchiedenen Verſamm⸗ 
lungen Namens der Handwerker geſprochen habe, that⸗ 
ſaͤchlich aber gar kein Handwerker ſei. Ferner übt 
Redner eine Kritik gegen den von den vereinigten 
Handwerkern und Konſervativen erlaſſenen Wahlaufruf 
und bemängelt beſonders, daß derſelbe von den Ober ⸗ 
meiſtern als ſolche unterzeichnet wäre. Sodann geht 
Redner auf die Handwerkerfrage ſelbſt ein und erklärt 
als Hauptſchäden des Handwerks die ſchlechte Arbeit, 
welche von manchem Meiſter geliefert werde, und das 
Unweſen, welches mit den Lehrlingen getrieben würde. 
Letztere würden zu allen erdenklichen Arbeiten benupt, 
welche nicht zum Gewerbe gehörten und dadurch bleibe 
die Ausbildung der Lehrlinge zurück; man müſſe da 
für jorgen, daß bie Lehrlinge wieder elne beſſere prak⸗ 
tiſche und theorctiſche Ausbildung erhielten, dann 
würde auch eln beſſerer Handwerkerſtand hervorgehen. 
Redner wendet ſich ſodann gegen dit ungerechte Kon ⸗ 
kurenz und erklärt, daß der Hauſirhandel dem Hand⸗ 
werk lange nicht ſo ſchädlich ſei, als z. B. der 
Peſtalozzl⸗Verein dem Buchbinder. Schließlich em⸗ 
pftehlt er die Wahl des Herrn Brömel und ſchließt 
mit einem Hoch auf denſelben. 

Hierauf will Herr Lehrer Haak das Wort er⸗ 
greifen, dies wird ihm jedoch, well er nicht Hand⸗ 
werker, nicht geſtattet. 

Herr Klempnermeiſter Schmidt beleuchtet das 
Innungsgeſetz und tritt beſonders für Errichtung von 
Jachſchulen ein. In Betreff der gegneriſchen Hand⸗ 
werkermeiſter ſpricht er ſeine Meinung dahin aus, daß 
es keine politiſche Handwerkerpartei geben könne. 

Herr Schloſſermeiſter Petermann wendet 
üch gegen die Konſervatlven und gegen die Bismarck⸗ 
ſchen Beſtrebungen in Betreff der Handwerkeefrage, 
gleichzeitiz beleuchtet er die Perſönlichkeit einzelner 
Handwerker, welche in die Agitation gegen die liberale 
Partei getreten ſeien. Redner ſchließt mit einem Hoch 
auf Herrn Brömel, 5 

Herr Zigarrenmacher Noack ſpricht ſich für 
öffentliche Handwerker⸗Verſammlungen aus, in denen 
der Handwerker zum Handwerker ſprechen könne. Es 
ſel ktine Art und Weiſe, daß man irgend einen Dok 
tor kommen laſſe, der einen gelehrten Vortrag von 
zwei Stunden Länge halte, während dem Handwerker 
nur 5 Minuten Zelt zur Diskuſſton gegeben würde. 
Weiter wendet ſich Redner gegen Pfaffen und Junker 
und auch Schlotjunker (Fabrikbeſttzer). 

Nachdem noch Herr Brömel in längerer 
Rede feine Anſichten über die Handwerkerfrage wie ⸗ 
derholt hat, nimmt die Verſammlung folgende Reſo⸗ 
lution an: 

„Die heute, den 23. Oktober 1884, im Wolff 
ſchen Lokal verſammelten Handwerker Stettins erklä⸗ 
ren ſich mit den konſervativen zünftleriſchen Beſtre · 
bungen einiger hieſiger Handwerksmeiſter unter Füh⸗ 
rung ihrer Obermeiſter mich t einverſtanden; fie er⸗ 
klären ferner, daß dieſe nur einen kleinen Theil des 
hieſigen Handwerkerſtandes bilden, daher nicht berech · 
tigt find, ſich Wahlverein der vereinigten Handwerker 
u. ſ. w. zu nennen; fle erklären ferner, daß fie die 
Zwangeinnungen, welche durch den Lehrlingszwang 
eingeführt werden ſollen, nicht wollea und nur in 
ferien Innungen und durch die liberale Partei He- 
bung des Handwerks erwarten. Wir bitten deshalb 
alle gleichgeſtunten Kollegen, nur der liberalen Partei 
und deren Kandidaten, Herrn Generalſekretär Max 
Brömel in Berlin ihre Stimme, bei der Wahl am 
28. Oktober d. I. geben zu wollen und Alles auf- 
zubieten, Jeden zur Ausübung der Wahl in dieſem 
Sinne zu veranlaſſen.“ 

Mit Hochrufen auf Brömel geht die Verſamm⸗ 
lung auseinander. 

Stettin, 24. Oktober. Nach 8 45 der Ge⸗ 
werbtordnung iſt jeder Gaſt⸗ und Schankwirth befugt, 
das Gewerbe durch einen Stellvertreter auszuüben. 
Wie bereits in dem Erlaſſe des Miniſters des Junern, 
vom 24. Februar 1882, havorgehoben, bedarf es 
hierzu keiner beſonderen Konzeſſton; die Poliztibehöcde 
hat vielmehr nur darüber zu wachen — eventuell 
unter Anwendung von Exekutivſtrafen — daß als 
Stellvertreter nicht eine Perſon beſtellt wird, der aus 
den $ 33 Abſatz 2 unter 1 a. a O. bezeichneten 
Gründen die Erlaubniß zum eigenen Betriebe des be- 
züglichen Gewerbes verſagt werden müßte. Nach 8 
151 der Gewerbeordnung iſt der Gewerbetreibende für 
die auch ohne fein Vorwiſſen begangenen Zuwider 
handlungen des Stelloeriretets dahin verantwortlich, 
daß ihm den Umfländen des Falles nach die Konzeſ⸗ 
ſton entzogen werden kann, wenn er nach Feſiſtellung 
ſolcher Zuwiderhandlungen den Stellvertreter nicht ent ⸗ 
läßt. Abgeſehen von der Vorschrift des $ 151 der 


Gewerbeordnung iſt die Entziehung der Erlaubriß zum 


Betriebe der Gaft- und Schankwirthſchaft nach 58 33, 
53 der Gewerbeordnung ſtatthaft, wenn ſich nachträg⸗ 
lich Thatſachen herausſtellen, welche die Annahme recht 


Brömels Rede habe ſicher fertigen, daß der Bitreffende das Gewerbe zur Jör⸗ Höchſten, der die 


Herr Kaufmann Baltzer erklärt, daß die 
Kaufleute ihre Rechte hätten, man ſolle nun auch den 


Auch Herr Malermeiſter Klein wendet ſichf des Minifters des Inners, ein Grund zur Kon yſ⸗ 
ſlonsentziehung nur entnommen werden, wenn dies in 
Herr Andrae- Roman bringt ein Hoch auf einem jene Anaahne rechtfertigenden Maße geſchieht. 


Ein Anderes ſei auch in dem Erlaſſe des Miniſters 
vom 20. Juni 1882 nicht anegeſprochen. 

— Der Kandidat der Theologie Herr Pol 
jenhagen aus Stettin iſt geſtern zum Diakonus 
an der St. Martenklrche zu Stargard mit 14 Stim- 
men gewählt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Einem Roman, der jetzt is der Stettiner 
Theaterzeitung abgedruckt wird, entnimmt der „Ulk“ 
folgende Stelle: „Schweigend verzehrte ſie ihr 
Frühſtück und dabel ſprach fie immer leiſe vor ſich 
vn Eine gewiß HÖHR anerkeuntuswterthe Doppel 

— „Schon beſtraft?“ fragte der Richter. — 
„Allerdings,“ lautet die Antwort; „ich habe mich 
zum zweitenmale verheicathet.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 23. Oktober. Die „Wiſ.⸗Ztg.“ ver- 
öffentlicht ein vom Herzog von Cumberland unter dem 
Namen „Eenſt Auguſt“ vollzogents und von Gun 
den, den 18. Oktober datirtes ausführliches Patent. 
Der Herzog will durch dieſes von der „Weſerzig.“ 
veröffentlichte Patent die Reglerung des Herzogthums 
Braunſchweig übernommen und von dem Lande Beflg 
ergriffen haben. Er erklärt, nach Maßgabe der 
Reichs- und Landesverfaſſung regieren zu wollen. Das 
Patent iR allen Fürſten und den deutſchen ſctien 
Städten zugeſtellt. 

Brauuſchweig. 23. Oftober. Der außer⸗ 
ordentliche Landtag trat heute Vormittag 11 Uhr zu⸗ 
fammen, Der Abg. v. Veltheim richtete als Präſi⸗ 
dent des Ausſchaſſes eine kurze Anſprache an die 
Verſammlung und nachdem hierauf konſtatirt worden 
war, daß die Mitglieder der Landes⸗Verſammlung in 
tzenü gender Anzahl verſammelt ſelen, betraten die Mit⸗ 
glieder des Regentſchaftsraths den Sitzungsſaal. 
Staataminſſter Graf Görtz-Wrisberg erklärte, daß er 
im Auftrage des Regentſchaftsraths den außerordent⸗ 
lichen Landtag eröffne und wirs ſodann auf dit lange 
und geſegnete Regirung des dahingeſchledenen Landes⸗ 
herrn und auf den ſchweren Verluſt hin, der durch 
deſſen Abſcheiden das Land betroffen habe. Wohin 
der Blick im Lande ſich nur wende, überall zeige ſich 
das Bild eines unter der milden und gerechten Re⸗ 
girrung des hochſeligen Herzogs in ſeiner Wohlfahrt 
reich entwickelten Landes. So lange noch die Herzen 
warm für das Geſchick des engeren Vaterlandes ſchlü 
gen, werde das dankbare Andenken an Herzog Wll⸗ 
helm den Gerechten nicht erlöſchen. Mit ver Trauer 


des Landes um den Dagingeſchiedenen verbinde ſich 


die Sorge um bie Zukunft des Landes, das an einem 
ernſlen Wendepunkte ſeints Geſchickes ſtehe. Der Mi- 
niſter erwähnte ſodann, daß unmittelbar nach dem 
Eintreffen der Nachricht von dem Ableben des Her- 
zogs auf Grund des Geſetzes vom 16. Februcr 1879 
der Regentſchaftsrath ſich konſtituirt habe. Der Ein- 
tritt des proviſoriſchen Regiments habe ſich ohne jede 
Störung vollzogen. „Wir dürfen der feflen Ueber ⸗ 
zeugung Ausdruck geben, daß die Bevölkerung des 
Herzogthumo, vor dem Geſchick fi gern und willig 
beugend, der proolſoriſchen Regterung des Regent 
ſchaftsrathes, bis derſelbe nach Maßgabe dis Geſ hes 
zu regleren aufhört, Störungen der Rechtsordnung 
erſparen wird, welche das Land in ernſte Kriſen zu 
führen geeignet ſein würden. Zuverſichtiich hoffen wir 
vor Allem darauf, bei Ihnen, hochgeehrte Herren, in 
unſerem virfaſſungsmäßigen Vorgehen die berelt willigſte 
Uaterſtüßung als die werthvollſte und bedeutſamſte 
Gewähr für eine glückliche Löſ ing unſerer Auf 
gabe zu finden. In die proviſorlſche Regierung iſt 
der Regentſchaftsrath mit dem volles Bewußtſein 
von den Pflichten, weiche der Einzelſtaal gegen Katjer 
und Reich nach Maßgabe der Reichs verfaſſung zu er- 
füllen hat, eingetreten und hat dies in ſeinem dem 
Geſetze vom 16. Februar 1879 entſprechenden wei⸗ 
teren Vorgehen bethätigt. Noch aber harrt die wich⸗ 
tigſte Frage der Thronſolge ihrer Erledigung. Dir 
Regentſchaftsrath iſt von der Auffaſſung ausgegangen, 
daß die Frage von landesſtaatsrechtlichen und reichs 
daatsrechtlichen Geſichtspunkten aus zu löſen jr 
Und wie es Sache des Relches if, die Grenzen ſel⸗ 
ner Kompetenz gegenüber den Eingelflaaten in ver⸗ 
faſſungsmäßiger Entſcheidung fe zuſt len, ſo hat der 


Regentſchaftsrath es für feine Pflicht gehalten, bis zu welcher heute die außerordentliche Seſſton des Parla- 
ſolcher Entſcheldung fi weiterer Schritte zu enthal men's eröffnet wurde, beztichnet as Hauptaufgabe 
ten. Es wird dem Regentſchaftsrathe von beſonderm deſſelben, die Wahlteſormfrage nochmals in Erwägung 
Werthe fein, wenn er in dleſer Hinſicht die Zuftim- zu ziehen. Was die Bejtchungen zu den auswärtigen 
Wenn wir da- | Rrgterungen angehe, fo jeien dieſelden zu allen Mach ⸗ 


mung der hochgeehrten Herren findet. 
mit in der Treue gegen Kalſer und Reich, welche in 
dem Herzogthum unwandelbar von jeher geherrſcht 
hat, dem Reiche geben, was dem Reiche iſt, ſo rech 
nen wir andererſelts mit Zaberſicht darauf, daß dle 
Berfaffung des Herzogthums und die Rechtsſtellung 
deſſelben im und zum Reicht ihre volle Beſtätigung 
bel Löſung der Frage ſiaden werden Die Aufgabe 
des heute zuſammengetretenen außerordentlichen Land 
tages iſt eine ganz beſondtre und wird ſich nach Maß 
gabe des Geſetzes vom 16. Februar 1879 auf die 
verfaſſungsmäßige Mitwirkung der Landtevnſammlung 
bezüglich der durch die obwaltenden Umſtände etwa 
weiler gebotenen Schritte zu beſchränken haben. Das 
herzogliche Staats minlſterium wird Ihnen jo bald als 
irgend möglich die erforderlichen Mitthellungen zugehen 
laſſen, durch welche Sie in den Stand geſetzt wer; 
den, der Aufgabe dieſes außerordentlichen Laadtages 
gerecht zu werden. Tief gebeugt, aber nicht muthlos, 
ſehen wir der Zukunft entgegen, vertrauend auf den 
Geſchicke unferes Landes auch ferner 


Aus te- in feinen en 


al. und 18 Todesfälle, in No ara 6 Erkrankungen und 
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uß nehmen wird. 

des Regentſchaftorathe für das Her. ogthum Braun 
ſchweig erkläre ich den außerordeutlichen Landtag das 
mit für eröffnet * Bei der darauf folgenden Prä- 
ſidentenwahl wurde der Abg. v. Veltheim zum erfle 
Bräfidenten, Abg. Lerche zum Bizepräſtdenten gewählt. 
Abg. Pockels beantragte, auf die Eröffnungsrede eint 
Antwort an den Regentſchaftsrath zu crlaſſen; er 
halte es für geboten, auch von dieſer Stelle aus den 
Gefühlen, welche gegenwärtig das Land dewegſent 
Ausdruck zu geben und neben der Treue zu Kaiſe, 
und Reich auch die Wünſche und Hoffnungen für die 
Zuiunft auszuſprechen. Der Antrag Pockels wur be 
angenommen, zugleich wurde eine ſtaatsrechtliche Kom- 
miſſion gewählt, welche den Entwurf einer Antwort 
vorlegen fol. In dieſe Kommiſſton wurden bie Ab⸗ 
georburten v. Schmidt Phiſelbeck, v. Cramm, Häusler, 
Lerche, Pockels, Schöttler und Roſenthal gewählt. 
Die nächſte Sitzung ſtadet morgen Vormittag 11 
Uhr ſtatt. Nach dem Schluſſe derſelben wird die 
Versammlung in corpore an dem im Reſtdenz⸗ 
ſchloſſe ausgeſtellten Sarge des Herzogs einen Kranz 
niederlegen. I 

Braunſchweig, 23. Ottober. Der Herzog von 
Cumberland hat eis Patent erlaſſen, in welchem er 
erklärt, daß er die Regierung des ihm zugtfallenen 
Herzogthums Braunſchweig übernimmt und ſich we⸗ 
gen der Huldigung die erforderlichen Anordnungen 
vorbehält. * 

Agram, 23. Ottoder. Die heutige Sitzung 
des Landtages warde wiederum darch die Anhänger 
des Abgeordneten Starcszvic verhindert und mußte 
deshalb bald nach Begiun geſchloſſen werden. Die 
Anzahl der auszuſchlleßenden Abgeordncten beträgt 15; 
unter denſel ben befinden ſich David und Anton 
Starcstvicz. Dieſen 15 Abgeordacten ſoll morgen 
der Zuttitt zu dem Landtage verwehrt werden und 
gleichzeitig wird die Einbringung des Entwurfs einer 
verſchärften Hausordnu⸗g brabſichtigt. I 

Brüſſel, 23. Ottober. Die Bürgermeiter des 
Kompromißes der Gemeinden traten heute vet dem 
hieſigen Bü germeiſler zu einer Berathung zuſammen 
und beſchloſſen, ihren Kommunalrätgen den Antrag 
auf Votirang einer Reſolution zu Gunſten der Ab⸗ 
ſchaffung des Schulgeſizes vorzulegen, nachdem dit 
jüngft ſtattgedabten Kommunalwahlen ergeben hätten, 
daß das Land das Schulgeſetz wicht gu theißt und 
nicht wolle. 

Paris, 23. Oktober. In Hort find bis jetzt 
fine weiteren Choleratovesfälle vorgekommen, dagegen 
werden aus Dran ſichs neue Eholeratobesfälle ger 
meldet. ® 

Paris, 23. Ottober. Senat. Vom Marider 
miniſter Piyron wurde die Vorlage betreffend die Ber⸗ 
leihung von Ocdensdekoralion en an die Soldaten und 
Marinetruppen in Tonk eingebracht, die Vorlage 
wurde mittelſt Akklamaton genehmigt. 

Paris, 23. Diver. Ein Bataillon Jiger 
zu Fuß, ee in 8 garatjonirt, hat Befehl 
erbalten, zum Abmarſch nach bertit 

Privatmeldungen aus Maragaskar vom 1. b. 
PM. ſagen, Armiral Miot jet mit mehreren ſouveränen 
Häuptlingen der Jaſel ia Verbindung getreuen, die 
geneigt ſeten, den Franzoſen Be ſtand zu leiſten. Von 
etwa 300 Hovas ji ein frauzoſſſcher Poßen bei Monb⸗ 
naſidon in der Bai von Piſſandova überf ellen wor⸗ 
den, man habe die Hvas aber mit erheblichen Ber⸗ 
luſten zurückgeſch agen. a 

Paris, 23. Oktober. Der Konjetipräflvent Ferty , 
der Kriegsminiſter Cimpeuon un? der Murlnemtatſter 
Peyron werden moren in der Tonli, Kommliflon er ⸗ 
ſcheinen. Wie es beißt, wurde der Kriegs win ſter die 
Esmächtigung vachſuch en, ſchon jetzt eine gewiſſe An 
zahl Bataillsae in der durch ka- Geſetz üder di- O 2 
ganisation der Kolontalarmee vorgeſchenen Wale 1 
bilden. Der Konfelipräflient het ſich damit einde 
ſtanden erklätt, daß die vollſtändigen Protek Ue der N 8 
früheren Tonkin-Kommiſſton der jetzigen als ſekret mit ⸗ 
geiheilt werden. 5 

Die „Agence Hadas“ meint, is fel moglich, 5 
daß eine Macht die Inttiative zu einer Mediation 1 i 
zwiſchen Frankreich und Ceina ergruffen werde, doch 
ſtehe noch nichte darüber feft. E 

Rom, 23. Oktober. Cholerabericht vom 22 
d. M. Es kamen vor: In Brescia 7 Erkrankungen 
un 2 Todesfälle, in Cuneo 14 E krankungenund 9g ro 
deefälle, in Neapel 13 Erkrankunge und 19 Tobe. 
falle, davon in der Stadt Neapel 7 Extra- kungs I oT 
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3 Todesfälle; in den übrigen defsteten Provinzen je 
1 bis 3 Erkrankungs und Todes ſalle. 


London, 23. Ottober Die Tpronrede, mit 5 


ten die freund ſchaftlichſen. Die Nachrichten aue dem 
Sudan ließen zwar noch einigen peinlichen Uagewiß 
heiten Raum, doch verdiene jedenfalls die Energie | 
und der Muth des Generals Pordon bei der Be. 
theidigung von Khartum die wärmſte Anertennung. 
Der Vormarſch der engliſchen Truppen nach Dongola I 
habe den Zweck, Gordon und Diejenigen, welche ihm 
treue Unterſtützung geleiftet hatten, zu befreien. In 
der Thronrede heißt es denn welter: „Ja Egpplen 
habe ich alle Mühe aufgewandt, um eine Beſſerung 
der dortigen Lage herbeizuführen. Ich habe die 
cgyptiſche Rigierung in ihrer ſchvierigen finanztellen 
Lage, welche durch den Mißerfolg der Londoner Kon- 
fereng hervorgerufen wurde, unterflüst, Zuſammen 
mit der Kapreglerung kin ich damit beſchaftigt, die 
Mittel in Erwägung zu ziehen, welche nothwendig 
ſiad, um der Konvention mit dem Trans daal j 
lande die erforderliche Achtung zu ſichern. Die Ope⸗ 
rationen im Sudan werden einen neuen Kredit noth⸗ 
wendig machen.“ x 


* n hne R n 5 ar , ß sen en Au ee 
N „ Soßſort wollte er zu ihr ellen, um fe über dieſen und im Grunde war mir's lieb, daß fle unſer Haus] Und nun waren alle di ſe Träume in Nebel zer⸗ 


8 BER e 7 | 
Entfeſſelte Elemente. Punkt zu befragen, verließ. ronnen! Was galt ihm der Ruhm, den er nicht 


Es war ſinſter in dem Haufe in der Grabenſtraßt; ] „Sie ſollten es nicht wiſſen ?“ fragte Stegſried thellen durfte mit der Geliebten. Schon an dem 

Rofofa u aber Siegfried 9 den Wig, er ſchritt raſch am beſtürzt und zweifelnd. Tage, an dem er zum zweiten Male auf dem Frled⸗ 

von Wohnzimmer der Frau Wenzel vorbel und flieg im] „Nein, und wenn iche wüßt', würd' ich's Ihnen hof fie erwartete, war der Erfolg jeines Kunſt verks 

Ewald August König. Hintergebäude geräuſchlos die Treppe hinauf. nicht jagen,“ erwiederte ſie in ihrer derben, offenen geſichert geweſen, er hatte bereits das Lob der Kunſt⸗ 


u) 3 An die Thür Irenens klopfte er an, Niemand] Weiſe, „ſeltdem Ste mit Fräulein Anna bekannt ge- keuner eingeeratet, das Publikum frömte ſchon in 
. antwortete; die Thür war unverſchloſſen, fle gab dem worden find, iſt der Hochmuthsteufel in die Mädel] Schaaren zur Ausſtellung, um die Gruppe zu be⸗ 

1 Dal. Som = ‚gene — b ar i 5 — 2 9 g 88 2 Fi wenn Sie können, ich acer 
* en r „ 5 „ Sie werden fie nicht finden. n freudig gehobener Stimmung wollte er fe 

Aber t, als er eintrat, vernahm er no 
hungen mit weis Bi: ſind, 6 kn au hm 1 faſt, ale een A Siegfried schüttelte unwillig das Haupt, nur müh- empfangen und die entſcheldende Frage an fe 
ir 455 5 — * N en Dielen all würde lere je. ſam konnte ex der Wuth gebieten, die jäh in ihm richten, aber fie kam nicht, und bei feiner Rücklehr 
U „ „ 1 U . 

3 e ee ene ee ni bee Aeg gets, alar er aufloderte. Er ſtürmte hinaus, um ſich in der Nach- [ſand er daheim einen Brief, in dem fie ihm berich⸗ 


fi barſchaft zu erkundigen, ob ihm nicht Jemand tieftite, daß ihre Sch weſter unerſchütterlich bei ihrem 
gen zu entſagen! Aber 5 4 Sie das * fügte, dn tee. ne eng 1150 Er ka mene Wohnung der Geſchwiſter Haffner angeden Eniſchluſſe bebarre und auch fie = babe, wer 
ſie Hinzu, und ein wohlwollendes Lächeln glitt flüchtig die Wohnung geräumt, 8 konnte. Er ſah ſich in ſeiner Hoffnung getäuſcht, eine ſolche Verbindung den ſterbenden Minn nur 


über ihr noch immer bleichts Antlitz. „ich werde nicht biltar verſchwunden. aber er war inzwiſchen doch auch wieder ruhiger ge- bemmen und auf e Dauer unglücklich machen müſſe. 


: ruhen, bis ich alle dieſe Bedenken und Befürchtungen Frau Marianne mußte «8 wiſſen, was bier vor-] worden in feinem Innern, er glaubte mit Zubperſicht Ste batte ihn ferner in dieſem Baefe gebeten, fe 
1 deſeltit babe.“ gefallen war und wo die Mädchen jetzt wohnten, darauf vertrauen zu dürfen, daß die Gräfe dieſe nicht mehr aufzuſuchen und als Hippoly: einige Tage 
” Er drückte ihr noch einmal mit einem warmen Stigfried kehrte ohne Zögern um und trat bald dar- Wohnung kennen werde. ſpäter ſein Kasperle denaoch mit einem Bilefe zu 
„ Vic des Dantes die Hand, dann ging er bin- auf in die Stube der alten Brau. Die Marmorgruppe Hlppolpb's erregte in der Au- ihr hinſchickte, mußte er erfahren, daß fie ihre Woh⸗ 
aus; Muth und Hoffaung waren in feine Stele Frau Wenzel fahr bel feinem Eintritt von ihrem ſtelung das größte Aafſehen, man erkannte in ihr zung verloſſen hatte und daß Niemand anzugeben 
durückgekehrt, von dem Bünduiß mit der Gräfin er- Sig empor, Zorn und Haß ſpiegelten ſich in ihrem das tadelloſe Melſterwerk eines genizlen Künſtlers, wußte, wo fie nun zu finden war. 
wartett er mit Zuverſicht das Reſultat, das er er- gebräunten, ſonſt fo treuherzigen Geſicht. z und der Name ihres Schöpfers gelangte im Nu zu Dieſe niederſchmetternde Nachricht beflätigte Sieg- 
ſehnte. „Was wollen Sie hier ?“ fragte ſie ſcharf. einer Berühmtheit, wie er fie vielleicht ſelbſt nicht er- fried, und feitben war der Flachskopf vom frühen 
Die Zofe, die im Korridor ihm begegnete, ſchien „Nur die Frage am Ste richten, ob Fräulein Haff : wartet hatte. Morgen bis in die Nacht hinein auf den Beinen, 
khn erwartet zu haben. wer in d. That ausgezogen iſt, und wo ſie jetzt! Zwar fehlten auch hier die Keitikaſter nicht, die um die Löſung dieſes Räthſels zu ſuchen. 
„Kennen Sie nun den Grund der Entlaſſung!?“ wohnt,“ erwiederte er, ſie feſt anblickend. siemals eine Leiſtung. und wäre fie noch jo el. Ja trüder Stimmung ſaß Hippolyt in feinem 
fragte fie ſchtppiſch. „Ab. monsieur, wenn Sie „Scham, jan, wollen Sie mich glauden machen, kommen, rüdhaltslos anerkennen wollen, die überall Atelier, er war mit der Zeichnung zu einer menen 
och einmal fihen in der Rathekeller, reden Sie ulcht daß Sie das nicht wiſſen “ ſpottete fie. einen Makel ſuchen und zu finden wiſſen, Niid und Gruppe beihäftigt, deren Asfertizung ein Börjenfürft 
9 laut von die kleinen wanquements der Damen, „Wenn ich es wüßte, würde ich ſicherlich nicht Mißgunſt zerrten auch hier am dem Lorbeer, mit dem ihm übertragen datte. 
3 fein geweſen nur Lügen.“ mich der Gefahr ausjepen, Ihre Grobheit herauszu- das kunſtſinsige Pablikum die Stirn Hippolyt’s Siegfried, der keine Ruhe zur Arbeit fand, war 
Betroffen war Siegfried ſtehen geblieben; da er fordern!“ ſchmückte, aber das Verdlenſt, ein Meſſterwerk ge- vom Mittagstiſch wit ihm heimgeg augen, er hofft: 
von der Boshelt Zojefs nicht die lelſeſte Ahnung Dieſe Antwort klang überzeugend, Frau Marianne ſchaffen zu haben, in die Reihen der erſten Künſtler in Atelier din Flache kopf zu fladen, von dem er 
hatte, konnte er auch den Sinn dieſer Worte nicht ſchütielte freilich noch das graue Haupt, aber fe getreten zu fein, konnten fie ihm nicht mehr rauben, endlich gute Nachricht u erwartete; nun wanderte er 
verflehen. konnte doch nicht zweifeln, daß er ihr die Wahrheit ſo wenig, wie ſie ihm die ehrenden und lohnenden ungeduldig auf und vieder, auf frors Geruch 
Er wollte nähere Erklärung fordern, aber Roſtne gejagt hatte. | Aufträge zu entziehen vermochten, die nun in reicher horchend, das draußen ſich vernehmen ließ. 
wandte ihm mit ſpöttiſchem Lächeln den Rücken und „Alſo Sie wiſſen's auch nicht ?“ fragte ſie böh⸗ Fülle für ihn einliefen. „Was hilft das alles!“ ſagte Hlppoly! endlich 
verſchwand im nächſten Augenblick hinter die Thür des ulſch. „Schauen's, das Idante wir gefallen an den Hippolpt war erfreut, ſein Schaffen anerkannt zu mit einem ſchweren Seufper, während er den Wie: 
Geſindezimmers. Mädchen, aber ich traue ihnen nicht mehr, ſie find zu ſehen und die Früchte feines Fleſßes zu ernten, aber flift dinlegte und mit der Hand durch jeime blonde 
Alſo war feine Vermuthung doch richtig, niedrige hochmüthig geworden.“ daß er auch glücklich ſei, konnte er nicht behaupten. Mähne fuhr, „wir müſſen uns gedulden. Wenn 
Intriguen batten Anna den Aufenthalt in dieſem „Sie nennen Hochmuth, was — — —“ Wie ſchön hatte er es ſich ausgemalt, daß er Arm fir die Stadt noch nicht verlaſſen haben, wird mein 
ur dauſe unmöglich gemacht. Viellucht wußte die Gräfta „Ich nenn Hochmuth, was Hochmuth iſt, und in Arm mit Itene vor die Gruppe treten und ſie Kasperle ihre Wohnung auch entdecken Sauderbar 
davon nichts, aber Anna mußte Kruntneß davon ich dend, else alte erfahrene Frau wie ich, wird fragen wollte, ob ſie aun glaube, ihm ihre Zukanft iſt es mir nur, daß auch die G afin keine Kanatulß 
üben, und in dieſem Falle ſollten die Schuldigen wohl darüber urtheilen können! Ich weiß auch nicht. ;anvertraum zu türfen. Wie hatte er im Geiſte von dieſer Wohnung babe will. 
her Beſtrafung wicht entgehen, das ſtand augenblick wo Fräulela Irene geblieben iſt, fie hat's nicht ſa- ſchon geſchweltzt in den Aus rufen ihrer Bewunderung „Ich flade darin nichts, was mich befremden 
Ich bel Siegfried fest. a gen wollen, da hab ich denn auch nicht mehr gefragt, und ihres Estzückens! könnte,“ erwlederte Siegfried, der vor der Zeichnung 
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_ Betroleum ver 5OStIgr. Toto 8,1 tr. 28g. alte I 8,4tr. bei. | Am Sonntag, den 26. Oktober, werden predigen: Donnerſtag Abend 8 Uhr Böbelſtun de: 85 


Entbindungs - Anzeige. In der Schloß ⸗Kirche: Herr Prediger Hübner ; 
Auch alle meine] Heute früh 6½ Uhr wurde meine liebe Frau Amelie, | Gert Prediger de 1 8% Uhr. err Baftor Wa 1 u 10 Uhr . 
Ihre Mittel empfahl, ſprechen geb. von Coffrane, von einem Töchterchen glück- Ju der bi⸗Kleche . In 8 Falem: N 
an . Herr Oberprebiger Wandel uns Steaußberg un 10 uhr de Prcdiger Beg un 10 Uhr > 
Stettin, 24. Oktober 1884. (Beichte und Adendmahl findet nicht ftatt.) dete Prediger Wegel n a n 
Hans von Januskiewiez. | er nes um 2 Uhr. derr Prediger Mans um 10%, Uhr 
B Stettin, den 22. Oktober 1884. 8 o um ue dender mit ber Tonfiemicten Jugend amp 
B er Gemeinde: Herr Prediger Mans. 
ekanntmachung, Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi — be dtag) Mutwoch Abend 7%, Uhr Bidelſtunde: 


die Plätze auf den Jahrmärkten betreffend Herr Prediger M 

— 1 „Herr Baftor Friedrichs um 101 h . ger RnB 
Borjen-Wericzt. Fir die Zukunft wird in Bezug auf die Reihenfolge Guß ber EN Belcte und Abenbmabl) per W el (Eitſaventraze + 
tetin, 28 Sttober. Wetter reguig. Temp. + der Pläge für Holzbuden feſtgeſek, daß, wenn Perſonen, Herr Prediger Müller um 2 Uhr. f 0 E 

DR. Barom. 28 ger” nig. welche zu einem Oausſtande gehören, zwei oder mehr der Peter - vnd Pauls Nirche: Katholische Fiche (im Königlichen Schlof). 
Letze geſchäſtslos per 1000 Lig. lolo 147—151 Poren fahitden aufftellen wollen, fie nur berechtigt fein | derr Pastor Fixer um 10 Uhr. um 10 er Früh, rep. Mili:är» Hottespienkt Um 
Ie, per Driose 180 B., 5 1 r der Reihe der Verkäufer (Beichte am 2 und Sonntag 9½ Uhr.) Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach 


ber Oktober⸗Ny pember do. glei ittage= Mn, 
de. „Dezember 1 A en Orte uach der Zeit, gere Pa um mittage⸗Audacht. 
dez gg CE 3 aal 1 — April- Mat 160 ſelt der fie Beſucher des Marites — 1 9 N GJugendgottesdienſt.) eue eruude Kirke (Lastadie) 
Aloggen ſtill, per 1000 Kigr. loko in, 182-185 Die zweiten und weiteren Buden aus Stettin ran⸗ Mittwoch Abend 6 ½ Uhr Bibelſtunde: Lorak luth. Gudsgemeste Kl. 11 Et ved 85 
Case 106,5 de, del Ofiober-Pobember 1948 beg, dien nete an Lide der Rehe der aus Stein gegen» Herr Paſtor Fürer. wandspre F. Tischen dorf f 
de eee ber 183,5 B., per April Be Dt wärtigen Marktbeſucher nach dem Marktalter unter td); der @ Kirche: — — — 
de, per Mal, Juni 188,5. 185 ba die aus auswärtigen Orten am Erde der fämmtlichen Herr Baftor Odem um 9 Yale, „Flechten , tu: 4 nme 
Jater unverändert, per 1000 Kelgr. loko 126—182 bez. Verkäufer gleicher Waare nach der Entfernung der Orte (Adendmahl, Beichte um Ben e- Prediger Göhrke.) 9 heiltzwei eliossıcher, 


h in solchen Fällen, bei denen bereits alle mög- 3 ; 
vert Prediger Göhrte um 5 Uh nagen B enen 8 . 
pi 8 — te 1 1 1 dt u d 7 K j 
M ., per Oktober 50 bez., ver Asril⸗Ma i 52 B. „ niß gebracht, daß künftig auch die Buden mit dem N Im Johauntskloſte Saale (Yenſtadtz; Ie he 5 hart u. zen . Der 
0 2 45 25 Pute 15 ba, ber Sher de 22 Bahnen des Jahabers zu verſehen find i luther 10 en — — 1 jucken verschwindet beim Gebrauch dieses Mittels 
bez, per Ottober 45,6 bez., ver Oktober⸗November und Wohnorte des Ja 80 en ſind. err Prebiger wien um 8 1 


d 4 der fü 51 i j 
745,6 be, 2. 1. G., der Modenberi der Der Magiſtrat; Dekonomie-Deputation, | gefgotiesbienf um 60 un 6 Uhr . 


. Add unverändert, per 100 Fig Toto o J b. K. von Stettin. 


8 Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
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(Milon⸗Apothcke in Stein, Schuh 


Then geblieben war und mit Ihellnafinlojen: Blick fie den erfien Preis gwänneſt, dann wären wir beide werden es urs im Hinblick auf den erſten Aus · 


vetrachttte. „Anna iſt in einer Droſchke weggefahren auf dem beſten Wege zum Ruhm und Reichthum, 
und wird uur den Kutſcher ihre Wohnung ange- auf dem Wege, auf dem fie unſer Weiterkommen zu 
geben haben. Sie mag wohl gefürchttt haben, daß hindern fürchten. Wann wirft Du darüber Gewißheit 
die Intriguen ihrer Feinde ſie auch in die neue Woh⸗ erhalten?“ 
nung verfolgen könnten, und zu allem Unglück kann] „Die Perisrſchter find bereits zuſammengetreten, 
auch der Portier der Gräfin die Nummer der Dioſchte um ihr Urthtil zu fällen,“ erwlederte Siegfried ge⸗ 
nicht angeben.“ dankenvoll vor ſich hinblickend, aber ich denke nicht 
„Sollte die Gräfin darauf bedacht fin, ihr Ver- daran, daß man mir einen Preis zuerkennen wird.“ 
ſprechen zu erfüllen ?“ fragte Olppolyt zweifelmd. „Ich! „Na, na, weshalb nicht? Ich habe Deine Pläne 
traue der Sache noch immer nicht — —“ geſehen, mein Urtheil kennſt Du — — —“ 
„Nein, nem, da if kein Zweifel denkbar,“ un-“ „Das Ultheil eines wohlwollenden Freundes — 
terbrach Siegfricd ibn, „ich will ja zugeben, daß was will es bedeuten? Nein, mit ſolchen Hoffnun⸗ 
es auch mir im erſten Augenblick ſchien, als ob gen trage ich mich nicht, jo ſchütze ich mich am beſten 
Eiferſucht dieſe plötzliche Trennung bewirkt habe, vor der Bitterkeit der Enttärſchung — — Da 
aber mag daran auch etwas Wahres ſein, in dir kommt Jemand.“ 
Hauptſache find es Intriguen der niedrigsten Art ge-) Hppolpt blickte erwartungsvoll auf die Thür, 
weſen, die den Bruch herbelführten, und das werde dle beiden Freunde waren nicht angenehm überraſcht, 
ich erſt dann bewelſen können, wenn ich mit Anna als fie den Makler Aſſer und deſſen Tochter eintreten 
darüber geredtt habe. — — — Dein Flachekopf; ſahen. 
kommt nicht.“ „Da finde ich ja beide Herren!“ ſagte Aſſer ſchein⸗ 
„Er wird kommen, ſobald er etwas erfahren hat. bar erfreut, „um fo biſſer! Du wollteſt ja Dein 
Ob wir dann aber an's Ziel gelangen werden, das Unrecht abbitten, Karoline, hier wird die Gelegenheit 
ich auch noch die Frage, die Mädchen find uun ein- dazu geboten, ſchade, daß Deine Mama nicht mitge- 
mal in dem Glauben befaugen, daß fie uns in's kommen If.“ 
Us glück bringen werden, wenn wir fle hetrathen. 66 „Ja, wir haben Ihnen Unrecht gethan,“ wandte 
fehlte jetzt nur noch, daß Du mit Deinen Bauplänen die junge Fran ſich zu Siegfried. „Ich hoffe, Sie 
A EEE rr . nn nennen 
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Am 1. November 1884 
Gewinmziehung der ſchon in der Serie heraus⸗ 


gekommenen 
Finnländer Chir lo pose 

Hauptgewinne A 30,000, 7200 ze. ere 
Seine) Niedrigſter Treffer % 36,—. Looſe 
hierzu & „ 106 und nach Abzug des kleinſten Ge⸗ 
winnes & „A 70, halbe 5 % 85, viertel & % 17,50, 
achtel Antheile & % 9. Pläne und Aus kunft im 
Bankgeſchäft \ 
Moriz Stiebei Söhne in Frankfurt a. M. 


Grünberger Kur⸗, 77 
n. Speiſeweintrauben 8 


N 
in Diefem Jahre vorsiglich, versendet 10 Pfd. brutto 
mel. Verpackung und Porto für 3,25 %, ausgewählte 


Rurtrauben 3,50 A 
Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl 


Phesphor-Gift 


gegen Feldmäuſe 
unter Garantie offerirt a Pfd. 1 %, bei Abnahme 
von 25 Pfd. d Pfd. 75 % 
L. Herrmann, Kammerläger, 
Hamburg, Eimsbütteler Chauſſee 78. 
Hans Maier in Ulm a. D., 
direkter Import Ital. Produkte, 
liefert, lebende Ankunft zarantirt, 
franko, halbgewachsene ital. Mühmer und 
Ahne: 
schwarze Dunkelfüssler d. St. 1.65 M., 


der Börse. Der Wochenbe 


bal Hall 


kostenfrei. 
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Hundekuchen. 


bunte 73 

bunte &elbfüssler a 
reine bunte Gelbfüssler „ „ 22 „ 
reine schwarze Lamotta „ „225 „ 
Hundertweise billiger. Preisliste postfrei. 


Pianinos, 


kreuz⸗ und gradſaitig, in verſchiedenen in 
5 Muſtern. von 400 % an, zu ſoliden 
Preiſen, elegante Aus ſtattung. Stutzflügel, neu, kreuz⸗ 
fattig, von 1050 % an, empfiehlt die Hof⸗Piano⸗Fabrik 
von G. Bärensprung, Berlin, Alexaudrinen⸗ 
ſtraße 49. Auch empf. einige Gebrauchte. Ausw. v. 


über 100 Inſtrum. Bewillige Abzahl. unt ſoliden Beding 
C TRENE E 


Der fo rühmliebſt anerkannte 


Geſundheits -. 
Kränter Honig, 


welcher von einem Hohen Miniſterium der FR 
geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 5” 
gelegenheiten geprüft und von den größten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Heſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruſt⸗, Hals⸗ 
leidenden, Nerven⸗, Leber⸗ und Nierenleiden⸗ 
den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl⸗ 
barfte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 
vonig iſt zu haben per Flaſche Mk. 1,75 
und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 


übergeben. Es iſt ſomit der großen Zahl 


Platz zu kaufen. 


Frauenſtraße 26. y | 
Stoffe zu Herren⸗Anzügen und 
Ueberziehern 


für die Winterſalſon, nur reelle Waare und hochfeine 
er e 15 15 — alljährlich in be⸗ 
liebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. : 
N N 
Carl Billing, Tuchfabrik, 
Guben. , 


Muſter franko. Waare gegen Poſtvorſchuß. 


Dr. Spranger sche Heilsalbe 


(mimmt ofort Hitze und Schmerzen aller Wunden 


bfr eine Ermeichungsmittel und obne zu ſchnei⸗ bi | 
am. faf eilt in kürzeſter Zeit böſe Bewegliche Brücken. 
FIruſt, Farfus fel, nernitete 


t der könſgl. Hof⸗ u. Gars 


Täglich und Wöchentlich erscheinende Börsenberichte. Erstere 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
es erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ich gratis und frank. ; 


Berlin SW., 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


vermittelt 


Hassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Wertüpapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengesehäfte (Leit- 
geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis und franko. 


Anerkannt beſtes, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
Internationale Ausſtellung Berlin 1883: Goldene Medaille. 
Preis per Centner 4 17,50. Probepack 5 Kg. AM 2,35 franko. 
Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 

} 


Schwäb. Sauerkraut-Export 
5 Kilo = 1 Poſtkilo „44 2,30 franto, mehr billiger. Wilh. Kübler & Theod. Weingärtner, Stuttgart. 
j Anleitung über Kochweiſe liegt bei. 


Die einzige Fabrik 


gefeglich.aefbütter vegetabiliſcher Präparate Sichere Rettung 
Schlefien hat den Verkauf ihrer Spezialitäten, als: 


Echt Stonsdorfer Bitter, 
ſchleſ. Gebirgs-Kräuter-Liqueur, 
©. Lück’f&e | genannt „Rübezahl“ 

und „Electric“, 
>= per Firma A. Ventzky. l. 


Stettin, Bollwerk 33, 
Möglichkeit geboten, die weltberühmten Fabrikate in Original⸗Qualität am 


Oscar Efrem, 


Hirſchberg u. Stons dorf 
im ſchleſiſchen Nieſengebirge. 


u 
Decimal-, Centesimal- u Laufgewichts-Brückenwaagen, 
aus Holz und Eisen oder ganz aus Eisen, 
für Handels-, Fabrik-, landwirthschaftliche und andere gewerbliche Zwecke. 
Waagen für häuslichen und geschäftlichen Gebrauch. 
Neue verbesserte Konstruktionem 


Garvens & Co’». Entlastungsvorrichtung D. R. P. 25658. 
Garvens & Co., 


Wägemaschinen-Fabrik, 

Auch zu beziehen durch die Filialen der 
Rmommandit- Gesellschaft W. Garvens 
r 28,5 Schachtel 50 A. Tund durch alle resp. Maschinen , Eisenw aren- ete. Handlungen, technischen Geschäfte, Aichmeister etc. IS. U. in der Expedition d. Blattes, Schu zenſir. 9, erb 
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nutzlos wäre, dieſe Frage zu umterfuchen und über 
bruch unferes Schmerzes verzeihen. Nan der Theure ſie zu ſtteiten, wir wollen die Todten in Frieden 
nicht mehr unter uns wellt, erſcheint auch uns ruhen laſſen!“ 5 
manches in anderem Licht, und glauben Sie meiner! „Ganz meine Anſicht,“ nickte Aſſer. „Die Todten 
Berſicherung, die Rene bereitet une manche bittere mögen in Frieden ruhen, aber gewähren wir auch 
Stunde.“ den Lebenden das Recht, das ſie verlangen. Mir 
Zögernd hatte Siegfried in die Hend eingeſchlagen, kawen hierher, um durch Ihren Freund auf Sie ein- 
die fle ihm mit einem wehmüthigen Lächeln der ee fuhr er im vertraulichen Tone fort, „ich 
ſoͤhnung bet, an die Wahrheit dieſer ihn überraſchen⸗ ſage Ihnen das ohat Hehl, urd Sie werden es mir 
den Reue konnte er ſo bald nicht glauben. nicht verargen, wenn Sie die Verhältuiſſe bedenken. 
„Ja, ja, es war nicht alles ſo, wie es ſein ſollte,“ Jer Proteſt gegen meine alleinige Vormundſchaft hin ⸗ 
ſeufzte nun auch der alte Herr, während er in fiht- dert mich überall. Man will mir einen Gegenvor- 
barer Verlitzenhelt an feiner weißen Hale binde rückte, mund zur Selte ſtellen, der mein perſönlicher Feind 
„man pflegt das immer eiſt nach dem Tode cine if, was daraus entſteben wird, brauche ich Ihnen 
geliebten Familleuglledes ein zuſehen, und daun kommt wobl nicht zu jagen. Chikane überall, und das Kind 
die Reue leider zu ſpät. Wer hier am mtiſten ge- muß darunter leiden.“ 
fehlt hat, wollen wir nun auch nicht weiter unter- „Glauben Sie doch das nicht!“ 
ſuchen, es wäre ja vödig nutzlos, das Geſchehene „Ich bin meiner Sache lelder aut zu gewiß. Eduard 
würde ja dadurch nicht ungeſchehen gemacht. Etuard hat feine Verhältniſſe in ſchlimmem Zuſtande hinter⸗ 
hätte enertziſcher auftreten, offen heraus feine Meinung laſſen, die Gläubiger verlangen Zahlung und drohen; 
ſagen ſollen, dann wäre wohl manchem Uebelſtande ich kann fie nicht befriedigen, weil das Gericht auf 
abgeholfen worden.“ den Nachlaß des alten Vollrath ſeine Hand gelegt 
„Glauben Sie das wirklich?“ fragte Siegfried hat; und das wird erſt dann anders werden, wenn 
ironiſch, während die junge Frau feinem Freunde zu Ste Ihren Proteſt zurücknehmen.“ 
dem glänzenden Erfolge Glück wünſchte und über 
die Gruppe, die fie noch nicht geſehen hatte, ſich be⸗ (Bo 5 . 
lehren ließ. „Ich bin eber falls der Anſicht, daß a * Pr 
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Niederländiſchen Chinawein 


mit und ohne Eiſen von 


Kraepelien & Holm, 


e Apotheker in Zeiſt (Holland), 
ſtärkend, belebend 158 fieber- 
bertreibend, mit Eiſen bintbildend, gegen 
Bleichſucht und Blutarmuth, find zu AM 4 u. 
A 250 pe Fl. in den meiſten größeren Apo⸗ 
theken zu haben. Von Aerzten und Chemikern 
erſten Ranges empfohlen und analyſirt Siehe 
Broſchitre. Des pleichen die ſehr wirkſamen, 
jelbR in den ſchlimmſten Fällen Linderung 
— 1 A in Etuis zu 4 1EO 
un 


Man achte darauf, daß jede Flaſche und 
5 * mit unſerm Namens zug ver⸗ 
ehen iſt. 

Haupt⸗Niederlagen Dentichlands: 
W. M. Paulcke, Engel pot Leipzig 


Hadan, 
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Zahnhalsbände 


erlin SW., Beſſelſtr. 16. 


bei Lehmann & Schreiber, Ad. Hube, 
in der Drognen-Haudl. Mou ke. u. VPölſtzer kr ⸗ che 
bei C. Marburg, Bandagiſt, E. Lisser, W. 
Weinert Jr., H. Lämmerhirs, Apotheker, 
Theador Pee, vorm. A. Creutz. 


aller Hals- Brust- und 
| Lungen-Kranken! * 


Ich und Tauſende von Kranken verdanken einem 
ſeit vielen Jahren glänzend bewährten Heilmittel 
ihre Geſundheit und Befreiung von dieſer furcht⸗ 
baren Krankheit. Wo jahrelange Kuren erfolglos 
geblieben find, wo der Kranke ſchon die Hoffnung 
aufgegeben hat, hat dieſes Mittel ſchnell und faſt 
immer geholfen. Daher verzage kein Kranker, 
ſonder wende ſich vertrauens voll an mich. 


A. Freytag, 
Milter gutsbeſitzer und Ritter ꝛc. in Bromberg 
NB. Zur Rückantwort bitte, eine Briefmarke beizulegen. 


N 
7% ver). Anweſſung z. Rettung 
Unentgeltlich 5 — m 
8 auch ohne Wiſſen vollſt. zu 
beſeitigen M. ©. Falkenberg, Berlin d., 
Roſenthalerſtraße 62. 


der bisherigen Kundſchaft in Stettin die 


Cums i- eder Art 
ff. Qualität empfiehlt und versendet 


A. I. Theising jr., Dresden, 


Preisliste versende gratis gegen Freimarke. 


Ein ſolider Oberkellner, welcher 300 AM Kaution unter- 
legen kann, wird zur jelbitkän igen Führung eines feinen 
Reſtaurants ſofort zu engagieren gewünſcht. Gef. Adr. 
mit der 8 Beſchäfligungs⸗Angade oder Zengniß 
befördert unter J. T. 300 die Expebitton dieſes Blattes, 
Kirchplatz 8. 

Für meinen Sohn, der Michaelis das Oymnaſſum m 
Berechtigung z. ein j. Dienſt verlaſſen, ſuche e 
in einem Droguengeſchäft en detail, Gef. Adr. untes 
J. L. an die Expedition dieſes Blattes, Tae 8. 

Ein herrſchaftlicher Kuſcher von außerhalb, Kavallı 
geweſen, wünſcht wieder Stellung nach außerhalb. Gute 
Zeugn. Zu erfragen Stettin, Paſſauerſtr. 5 im Keller ⸗ 


Damen, 


welche in der Anfertigung von 


Kanevas - Stickereien 


2 (Woll⸗ und Perl⸗Arbeit) 
gewandt ſind, finden dauernde Beſchäſtigung bei 
Koeunechke & Co., 
L Berllu C., Kölniiher Fiſchmarkt 5. 
Line jange Dame aus guter Familie wünſcht eine 
Stelle zur Stütze der Hausſrau oder zum Une, 
kleiner Kirder. Näheres bei Frl. Boy, Stralſund, 
Alter Marft. * 
Für m. Sohn, w. Schneider werden will, ſache ich e · 
Meiſter in ein. kleinen od. mittleren Stadt. Adr. 


Spielende Pfannen, 


WW ülfel-Hannover, 
h Berlin, Mauerstrasse 61/62, 
Wien, Wallfischgasse 11, 
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